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TITEL

Bereits vor fünftausend Jahren beeinflusste der 
Mensch die Landschaft nachhaltig. Große Wald-
brände verschafften den Bauern der Steinzeit 

kostbares und seltenes Weideland für ihre Kühe und 
Schafe. Gleichzeitig erhielten verschiedene Heide-
pflanzen wie etwa die Besenheide durch das Feuer ei-
nen perfekten Nährboden zum Wachsen. Um den Wald-
wuchs in der Heidelandschaft immer wieder zurückzu-
drängen, ließ man das Vieh das ganze Jahr über weiden 
oder entfachte kleine kontrollierte Heidebrände. So 
entstand eine ökologisch ausgewogene Landwirt-
schaft, bei der die Bauern den mageren, sauren Heide-
boden zwar nicht ackerbaulich nutzen konnten, dafür 
aber auf Viehhaltung setzten.

BESCHREIBUNG
Der deutsche Name „Besenheide“ leitet sich von der 
früheren Verwendung ihrer Zweige für die Besenher-
stellung ab. Calluna vulgaris ist ein immergrüner, ver-
holzender Zwergstrauch aus der Familie der Heide-
krautgewächse (Ericaceae), der bis zu 40 Jahre alt 
werden kann. An die äußerst mageren und trockenen 
Böden ist die Art als Tiefwurzler besonders gut ange-
passt. Außerdem verhilft eine spezielle Symbiose mit 
einem Pilz (die sog. Mykorrhiza) der Besenheide zu aus-
reichend Wasser und Nährstoffen. Sie wird erst im vier-
ten Lebensjahr blühreif und blüht dann in der Regel von 
August bis Ende September. Ihre vielsamigen Kapsel-
früchte werden mit dem Wind ausgebreitet.

ÖKOLOGIE
Die Besenheide ist bei uns in der zentralen Heideregion 
die typischste Pflanze und prägt mit ihrer violetten, 
manchmal auch weißen Blüte maßgeblich den sommer-
lichen Augenschmaus der alljährlichen Heideblüte. Bei 

BLUME DES JAHRES 2019:   

BESENHEIDE

Honig- und einigen Wildbienen (Heidekraut-Seidenbie-
ne, Heidekraut-Sandbiene, Hummeln) sind die Blüten 
der Besenheide beliebt. Zahlreichen Schmetterlingsar-
ten dient sie als Raupen-Futterpflanze.

VERBREITUNG
Die Besenheide gilt als Säurezeiger. Sie kommt auf son-
nigen bis lichten Standorten, vornehmlich auf kalkfrei-
en Sanden vor. Lebensräume der Besenheide sind Hei-
den, Moore, Dünen und lichte Wälder. Natürlich verbrei-
tet ist die Besenheide in ganz Europa – schwerpunkt-
mäßig in Mittel- und Nordeuropa. 

VERWENDUNG
Die Besenheide wird in der Imkerei für ihren zuckerrei-
chen Nektar geschätzt. Außerdem wird sie in der tradi-
tionellen Medizin als Heilpflanze verwendet. Hervorzu-
heben ist die blutreinigende, entzündungshemmende 
und harntreibende Wirkung der Blüten und der blühen-
den Krautspitzen. 

GEFÄHRDUNG UND SCHUTZMASSNAHMEN
Die Besenheide gilt nicht als bedroht. Heideflächen ge-
hören bei uns zu den pflegeabhängigen Kulturland-
schaften: Die Sukzession (Verbuschung) wird durch re-
gelmäßige, intensive Pflegemaßnahmen verhindert. 
Was einst Bauern durch kontrolliertes Abbrennen der 
Heide geschafft haben, wird heutzutage durch händi-
sches Entbuschen sowie durch eine angepasste Be-
weidung erreicht. Da solche Pflegemaßnahmen haupt-
sächlich in Naturschutzgebieten durchgeführt werden, 
überdauern dort die größten Bestände. Außerhalb der 
Schutzgebiete sind große Vorkommen der Besenheide 
eine Seltenheit und werden voraussichtlich noch wei-
ter zurückgehen.
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Die Besenheide wurde vom Naturschutzbund zur 
Blume des Jahres 2019 für Österreich gewählt.
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